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Schmertzens. voller Tag, Tag, dem ſonſt keiner

gleich!
Betrubtes Neuetz Jahr, das nur an Dhranen

reich,
Jndem ein Augenhliek uns wie der Bliß verletzet,
Und Seele, Geiſt; und Leib in höchſte Trauer ſetzet!

Wer zittert, bebt und zagt vor Angſt und Schrecken nicht,
Wenn ein geſcharffter Knall durch Lufft und Wolcken bricht,

Der unverhofft entſteht, und allts niederteiſſet,
Was ſonſt nach ſeiner Art, ſtarck, und beſtandig heiſſtt.

So haben wir den Schmertz in Wahrheit anzuſehn,

Der gleich den erſten Taa, in dieur Stadt geſchehn,L

Da wir in kurtzer Zeit dasjenige verlohrent, g
Was uns das Gluck zuvor Ji groſter Luſt gebohren.

Die liebſte Freundin ſtirht in ihter beſten Keaſſt,
Und wird nach Blumen. Jet zu zzitig wes gerafft

Die, wenn der Nord. Wind. brauft „gar lejcht eutllattert iehen,
Und wenn der Winter komuit uns aus Venr Augen chehen.

O hochſt. betelüte Zeing hit frin
8Und unſre Hertzens-Luſt in in n J

Wir lebten hochſt-erfreut, in den vergangnen Jahren,

Da wir, O Seeligſte! mit DIR erzogen waren.
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Dein Umgang war in uns ein ſteter Tugend-Trieb,
Wir hatten DJCh ſo ſehr als unſre Seele lieb,

Es war, als wenn wir nichts von einer Trennung wuſten,
Und noch auf lange Zeit DJCH um uns haben müſten.

Allein, o hartes Wort! das alle Freude ſtohrt,
Da man ein Klage-Lied ſtatt eines Wunſches hort,

Ach! daß wir dieſen Tag mit Thranen feyren ſollen,
An welchen wir DJR noch viel gutes wunſchen wollen.

Dein Hochbetrubter Schatz iſt dadurch außer Sich,
Er ſitzt in Boy verhullt und traget Leyd um Dich.

Er ſieht Dich in die Grufft mit vielen Thranen ſencken,

Und ſchüttet Klagen aus, wer kan es Jhm verdencken?
Die treue Mutter-Bruſt bricht voller Angſt entzwey,
Denn itzo fallen Jhr die Wunden wirder bey,

Die GOttes Allmachts-Hand Jhr gach und nach geſchlagen.

Drum wiederholet Sie die Trauer. vollen Klagen
Kommt, ſchauet meinen Schmertz, mit gro

Da GOtt zum dritten mahl an mir den Schlag gethan,

Jhr durfft mich anders nicht als eine Mara nennen,
Denn was mich leer gemacht, das werdet Jhr erkennen.

Jhr hochtgezierter Stamm, ihr wohl erbautes Hauß,

Sieht itzt zerſtohrt, geruhrt und gantz verwuſtet aus,
Well  bis auf einen Zweig der Tob hinweg geriſſen,

Was uns zuvor ergot und was wir nun vermiſſen.
Ein rechtes Jumnnek Sud.und agnnoch zartes Reiß,
Das noch das wemaue vbi. ſeuner Nrutter weiß,

Sitht ihr gebeugtes Herh in einer vngen Wiegen,

Und deſſen Liebes. Bruſt zalf ſchwarteer Bahre liegen.
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Sagt, wus kan kglicher alz diß gefunden ſeyn?

Stüllt ſich
hrnicht voller Schreckew ein,

Da wir die S langer um unt ſhen,

Weil durch des T
dergleichen Riß geſchehen.

Doch, durch ein ſtetes Ach! wird keine Noth geſtillt,

Die deſto hauffiger aus denen Wunden quillt
Ja noch viel hoher ſteigt, wenn man ſich nicht will faſſen,

Und ſeine Thranen-Fluth beſtandig ſchieſſen laſſen.

J Zſten Beyleyd an,



Drum HochBetrubteſte, da dieſes Neue Jehe
Euch eine HiobsPoſt in Eurer Gegend war,

So wolle GOttes Macht Euch allerſeits erquicken,
Und ſeinen reichen Troſt auf Eure Seelen ſchicken!

Es nehme deſſen Schutz, der vor die Seinen wacht,

Euch vor dergleichen Schmertz und Traurigkeit in Acht.

Und laß es Euch ſo wohl, als wie wir wunſchen, gehen,
So kont Jhr auch getroſt in allem Leyden ſtehen.

Dirx aber, Sekligſte „ſey noch zu guter letzt

Diß Denckmahl treuer Pflicht mit Thranen aufgeſett.

Du haſt uns, wie Dich ſelbſt, von Jugend auf geliebet;,
Wie dieſes Trauer-Blat Dir noch das Zeugniß giebet.

Geneuß davor. den Lohn in jener Ewigkeit;

Wir aber wollen Dich in dieſer Lebens-Zeit,
Statt einer Grabes-Grufft, in unſre Hertzen ſencken,

Und jedes Neues Jahr an Deinen. Abſchied dencken,
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